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8tritage in erntet titienfe16e uni) Mtdorrt 
Bericht über die 600-Jahrfeier 

Die festlichen Tage sind vorüber. Die 

etelen Plakate, die in wirkungsvoller 
eise auf die einzelnen Veranstaltungen 

hinwiesen — und sie wurden gelesen —, 
sind wieder entfernt; geblieben ist nur 
die Erinnerung an einen harmonischen 
Verlauf der Feier. Und nicht zuletzt die 
Pflicht des Chronisten, nun auch noch 
über den Ablauf der Tage zu berichten 
und die Geschehnisse damit auch der 
Nachwelt zu überliefern, soweit die UW 
als Uhlenhorster Heimatblatt von Freun-
den, Archiven und Vereinen gesammelt 
wird. 

Höhepunkt der Veranstaltungen war 
die festliche Eröffnung in der blumen-
geschmückten und vollbesetzten Aula 
der Staatlichen Hochschule für bildende 
Künste am Lerchenfeld. Die Veranstalter 
hatten die Freude, eine große Zahl Ver-
treter des öffentlichen und kulturellen 
Lebens an diesem Abend begrüßen zu 
können. Für die hamburgische Bürger-
schaft war der greise Präsident der Bür-
gerschaft, Adolph Sc hönf elder, für 
den Senat Oberregierungsrat Braasc h, 

f eiter des Bezirksamtes Hamburg-Nord, 
itschienen. Auch der gesamte Ortsaus-
sdiuß (Hamburg-Block- und SPD-Abge-
ordnete) nahm an der Feier teil. Selbst-
verständlich auch unser Ortsamtsleiter 
Paul Plothe, auf dessen Anregung sich 
die BV Barmbek, Hohenfelde und Uhlen-
horst ja zu dieser Feier zusammengetan 
und in monatelanger Vorarbeit das Pro-
gramm aufgestellt hatten. Eingeleitet 
wurde die Feierstunde durch die Quar-
tettgemeinschaft aus dem Sinfonieorche-
ster des NWDR. Dann sprach Dr. Adolf 
He it mann, Vorsitzender des Bür-
gervereins Barmbek von 1859 r. V., herz-
lidie Worte der Begrüßung. „Wir leben 
nicht in der Vergangenheit, wir leben in 
der Gegenwart", sagte Dr. Heitmann. 
Auch die neuen Mitbürger sollen Inter-
esse an ihrem Stadtteil und seinem Ge-
schehen haben und aktiv an der Lösung 
der Gegenwartsfragen mitwirken. 

Dann hielt Rektor Gustav Bolland 
die Festansprache. Er blätterte in der 
Geschichte Barmbeks und widersprach 
zunächst der allgemeinen Anschauung, 
daß das Dorf Bernebek für 150 Mark an 
das Hospital zum Heiligen Geist „ver-
schachert" worden sei. In sorgfältig aus-
gearbeiteten und wissenschaftlich erhär-
teten Ausführungen führte Gustav Bol-
land seine Hörer durch die Geschichte 

Liebe Uhlenhorster und Uhlenhorsterinnen! 

Sie lesen in dieser Ausgabe den Bericht über die 600-Jahrfeier Barmbek-
Uhlenhorst. Aus diesen Zeilen klingt immer wieder der Gedanke der Hei-
matverbundenheit. Nach den schweren Bombennächten 1943 und den Zeiten 
der Evakuierung konnten wir immer wieder feststellen, daß und wie der 
Hamburger an seiner Heimat, an seinem Stadtteil hängt. Auch der U hle n-
horster. 

Diese treuen Zeichen der Heimatverbundenheit brachten uns, und nicht 
zuletzt unsere Mitarbeiterin Henny Wiepking, auf den Gedanken, ein 

Uhlenhorster Heimatbuch 

herauszugeben, in dem Bilder und Schilderungen aus Vergangenheit und 
Gegenwart unserer schönen Uhlenhorst festgehalten und auch Personen der 
Vergessenheit entrissen werden sollen, die auf der Uhlenhorst einen klang-
vollen Namen gehabt haben. Etwa 60 Bilder und Pläne von teils einzig-
artiger Schönheit sollen in dem Buch veröffentlicht werden und es damit 
zu einem Erinnerungsbuch für die ältere und einem Anschauungsbuch für 
die jüngere Generation machen. 

Die Herausgabe eines Buches kostet Geld: Druckkosten, Buchbinderarbei-
ten und Honorare für die mitwirkenden Künstler. Die Artikel selbst wer-
den kostenlos geliefert; eine Reihe namhafter Verfasser, darunter auch 
Rektor Gustav Bolland, steht zur Verfügung. Ja, der größte Teil der 
Artikel liegt bereits vor. 

Es soll auch kein Prachtwerk werden, nur geschmackvoll muß das Büch-
lein aussehen, wenn es Freude machen soll. 

Frage: Wie finanzieren wir das Buch? Der Uhlenhorster Bürgerverein 
selbst hat leider keine Mittel. Die eingehenden Gelder braucht er zum 
größten Teil für soziale Zwecke und zur Bestreitung der notwendigsten 
Verwaltungsaufgaben. 

Wir müssen uns daher an unsere Uhlenhorster Freunde wenden und 
.haben nun zwei Vorschläge: Beschaffung des Geldes durch Spenden 
oder durch einen Buchfonds. 

Die Spenden — 120 DM sind bereits eingegangen — sind für den Spen-
der verloren und geben ihm nur das Bewußtsein, die gute Sache unterstützt 
zu haben. Der Buchfonds dagegen wird beim Erscheinen des Buches in 
Buchexemplaren umgewertet. Beispiel: Sie zahlen oder zeichnen einen 
Buchfonds von 12 DM und das Buch kostet 4 DM (die Höhe kann natürlich 
noch nicht angegeben werden), dann haben Sie Anrecht auf drei Bücher. 

Nun liegt es an Ihnen, liebe Freunde, zu unserem Plan Stellung zu neh-
men. Bitte teilen Sie uns auf Postkarte (Hamburg 39, Maria-Louisen-Stieg 2 e 
Galle) mit, daß Sie mit unserem Plan einverstanden und ob Sie bereit 
sind, für den Buchfonds zu zeichnen. Uber etwaige Spenden wird in der 
Uhlenhorster Warte quittiert. 

Mit hochsommerlichem Gruß 
Der Vorstand 

Meifert Galle 

des Dorfes Bernebek und der dazu ge-
hörigen Ländereien. Von den Vögten und 
den Oberalten brachte er manch nette 
Episode. Als Zeitdokument ging er auch 
an den Mißständen nicht vorüber, die 
das Bettlerunwesen in früheren Jahrhun-
derten auch in unseren Stadtteilen mit 
sich brachte. Er schloß seine einstündi-
gen Ausführungen mit einem Hinweis 

auf die Entwicklung Barmbeks um die 
Jahrhundertwende und zwischen den bei-
den Weltkriegen und sprach die Hoff-
nung aus, daß Barmbek niemals wieder 
zu einem „Armbek" werden möge. 

Oberregierungsrat Braasdi' übermittelte 
die Wünsche des Senats — Bürgermei-
ster Engelhard hatte sich durch ein 
längeres Telegramm entschuldigt — und 



wünschte der Veranstaltung ebenfalls 
den besten Verlauf; er ging mit feinem. 
Humor als Schleswig-Holsteiner auf den 
Verkauf des Dorfes Bemebek durch den 
Holsteiner Grafen ein, ihn gewissermaßen 
vor falschen Behauptungen in Schutz neh-
mend. Als „Vater der Bezirksfamilie" 
wolle auch er alle Kraft einsetzen, um 
Barmbek und was dazu zähle so schön 
und zweckmäßig wieder auszugestalten, 
wie dies nur möglich sei. Vielleicht ließe 
es sich in absehbarer Zeit ja auch er-
möglichen, das große Ortsamt Barmbek-
Uhlenhorst „volljährig" zu machen durch 
Schaffung eines eigenen Bezirksamtes 
Barmbek-Uhlenhorst. 

Lebhaft begrüßt, betrat dann Adolph 
Schönfelder das Podium, um sich 
als „Barmbeker Junge" vorzustellen, der 
vor 79 Jahren nach Barmbek gezogen sei 
(d. h. im Kinderwagen durch die Eltern)! 
Aus innerer Verbundenheit sei er zu die-
ser Veranstaltung ,gekommen, habe er 
doch fünfzig Jahre in Barmbek gelebt. 
Auch er freue sich, daß die 
Bürgervereine echte Heimat-
pflege tr eibe n. Abschließend sprach 
er die Hoffnung aus,. daß Barmbek sich 
besser, schöner und gesünder entwickeln 
möge. als es jemals war. 

Dann gab es für alle Erschienenen wie 
auch für die beiden Beteiligten eine 
große und freudige Uberraschung: Hans 
Dreckmann, der verdienstvolle Hei-
matforscher, erhielt das Dokument als 
Ehrenmitglied des Barmbeker Bürgerver-
eins, und Ortsamtsleiter Plothe in 
Würdigung seiner verständnisvollen Zu-
sammenarbeit mit allen drei Bürgerver-
einen die Ehrenmitgliedschaft der BV' 
Barmbek, Hohenfelde und Uhlenhors t. 
Dr. Heitmann, Dr. Redeker und 
Egon Meif er t machten sich zu Spre-
chern für die drei Vereine und über-
reichten Paul Plothe die Urkunden. Der 
Jubilar, selbst ein geborener Barmbeker, 
dankte tief bewegt für diese Ehrungen. 

Die • Quartettgemeinsdiaft beschloß mit 
einem weiteren musikalischen Vortrag 
den eindrucksvollen Abend. 

Der zweite Tag (24. 6.) war den k ul-
turellen Veranstaltungen vor-
behalten, die leider alle nicht sehr stark 
besucht waren, was wohl in erster Linie 
auf die sonst so seltene Hitze der dama-
ligen Tage zurückzuführen ist. 

Federmatratzen ab Lager: 

15 Jahre Garantie, 

gut. Drell 39, geblümt 44, 

Palmfaserwolle 792 

Federn 57,50, gebl 62,50 

Mundsburger Damm 2 

HKV • Ruf 24 75 98 

Das Ohnsorg-Theater brachte im 
Bugenhagensaal Boßdorfs „Kramer Kray" 
mit gewohntem Erfolg. Viele der Zu-
schauer verlebten anschließend noch 
einige sehr fröhliche Stunden mit den 
Künstlern des Ohnsorg-Theaters. 

-Zu gleicher Zeit brachte die Spielbühne 
„Volksheim" in der Schule Fraenkel-
straße "De Hexenhoff" von Exler und 
erlebte eine geradezu begeisterte Auf-
nahme, die gleichermaßen dem Stück wie 
den Spielern galt. 

Der Chronist selbst nahm an der „Fei-
erstunde in Ton und Wort" teil, die das 
Volksheim in seinem schönen Saal in der 
Marschnerstraße veranstaltete. Das Busch-
Quartett (Streichquartett) brachte Kam-
mermusik von Telemann, Rosenmüller, 
W. Bauer und Mozart, während Erich 
Paul zwischendurch Prosa und Verse 
von Rilke vortrug. Es war ein sehr ein-
drucksvoller Abend, der zweifellos An-
sprüche an die Teilnehmer stellte. Der 
Chronist hätte sich gewünscht, an jenem 
Abend etwas mehr Besucher begrüßen 
zu können. 

Am dritten Tag (25. 6.) hatte der Wet-
tergott ein Einsehen. Während es noch 
in den Mittagsstunden goß, was der Him-
mel nur von sich geben konnte, klärte 
sich das Wetter nachmittags so auf, daß 
die einzelnen Platzkonzerte am Barm-
beker Bahnhof, am Straßburger Platz und 
am Mundsburger Damm voll zur Wir-
kung kamen und viele Zuhörer anlodc-
ten. Auch die Faustball-Wettkämpfe auf 
dem Sportplatz Langenfort 1 und das 
Fußballspiel auf dem Sportplatz Langen-
fort 2 fanden viele Sportfreunde. 

Abends fand ein Festball im Uhlenhor-
ster Gesellschaftshaus statt, den ein Groß-
konzert des „Ahoi-Elite-Orchesters" unter 
Leitung von Ernst E. Müller einleitete. 
Die Leistungen dieses Musikkörpers kön-
nen wirklich als ausgezeichnet gewürdigt 
werden. Im übrigen herrschte in dem 
vollbesetzten Saale eine so harmonisch-
fröhliche Stimmung, daß jeder Besucher 
auf seine Kosten kam. 

Manchem dieser Besucher standen nur 
wenige Stunden der Nachtruhe zur Ver-
fügung! Am Sonntagmorgen (26. 6.) zogen 
Spielmannszüge mit Trommeln und Pfei-
fen durch die Straßen der, drei Stadtteile. 
Schon sehr früh füllte sich die Frei-
lichtbühne im Stadtpark mit 
einigen tausend Menschen. Eine stattliche 
Gruppe von Männerdiören des Kreises I 
des Sängerbundes — dirigiert von Max 
L i 11 e — sang ernste und heitere Volks-
lieder und mit Begleitung der Polizei-
kapelle die Hymne „Das Land meiner 
Väter'. Es war eine weihevolle Stunde, 
die die Sänger in dieser schönen Umge-
bung allen Teilnehmern bereiteten. Und 
alle kamen auch hier auf ihre Kosten, 
entwickelte sich doch ein so reiches 
Sport- und Unterhaltungsprogramm, wie 
wir es in dieser Zusammensetzung lange 
nidit erlebt haben. 

Besucher aus allen Bevölkerungsschich-
ten waren vertreten; neben Ortsamts-
leiter Plothe wiederum eine große Zahl 
Ortsausschußmitglieder beider Fraktio-
nen. Sie alle empfanden diese Stunden 
als ein wahres Volks- und Heimatfest, 
das die Herzen höher schlagen ließ, bo-
ten doch auch die vielen jungen Spärtler 
und Sportlerinnen ein prächtiges Bild. 

Das Radrennen leitete Karl Reher 
vom RV Sport von 1893, während Alfred 
Ellmer vom Jugendausschuß des Ham-
burger Sportbundes für die Durchführung 
der Staffelläufe verantwortlich war. 

Dr. Redeker nahm die Verteilung 
der sehr schönen Preise und der Urkun-
den vor, während Dr. Heitmann in 
einer kurzen markigen Ansprache noch 
einmal auf den Sinn der Feier hinwies. 

In würdiger Weise fanden die fest-
lichen Tage ihren Abschluß durch einen 
abendlichen Festgottesdienst in der voll-
besetzten St. Gertrud- Kirche durch den 
Landesbischof D. Knolle, nachdem Pa-
stor Wes t endarp bereits am Vormit-
tag für die katholischen Gläubigen in 
der St. Franziskus - Kirche gepredigt und 
darauf hingewiesen hatte, daß Zeitge-
schichte und Kirchengeschichte nicht zu 
trennen seien. Auch der Landesbischof 
ging in seiner Festpredigt auf die Ge-
schichte Barmbeks und die Beziehungen 
der St. Gertrud-Kirche zu dem Stadtteil 
Barmbeks ein, umfaßte doch noch um 
1900 die St. Gertrud-Gemeinde Barmbek, 
Hohenfelde und Uhlenhorst. Der 'Bischof 
schloß mit dem Wunsch: „Gott segne 
Barmbek und seine Geschichte". 

Wir sagten eingangs: die festlichen 
Tage sind vorüber. Daß breite Schichten 
der Bevölkerung anteilgenommen un. 
zu uns gekommen sind, war uns eine 
besondere Freude und soll uns neuen 
Auftrieb geben für die Ziele und Auf-
gaben, die nun einmal den Bürgerver-
einen gestellt sind. Die Tage haben uns 
gezeigt, daß die Heimatverbundenheit 
noch lebt — aller Vermassung der heu-
tigen Zeit zum Trotz. Deshalb war auch 
die Arbeit d e r Männer nicht umsonst, 
die in monatelangen Besprechungen das 
Programm zusammengestellt haben. Ihnen 
allen, unseren drei Vereinsvorsitzenden 
an der Spitze, gebührt aufrichtiger Dank. 

Dieser Dank sei hier in aller Form 
zum Ausdruck gebracht. ag 

Verjüngte Arche Noah 

An der Schönen Aussicht (gegenüber 
der Auguststraße) ist ein neues Schmuck-
stück entstanden. Carl H. Matthies-
s e n hat die vielen alten Uhlenhorstern 
bekannte Arche Noah umgebaut und da-
mit der seit 90 Jahren auf dem gleichen 
Platz befindlichen Gaststätte mit Boot. 
vermietung neuen Glanz verliehen. F 
milie Matthiessen selbst bewirtschaftet 
den Betrieb seit dem Jahre 1889. Bei gu-
tem Wetter. sitzt man jetzt unmittelbar 
am Wasser und schaut auf das schöne 
Alsterbild hinaus; bei Regen laden die 
neuen freundlichen Innenräume zu fröh-
lichem Verweilen ein. Wir sind über-
zeugt, daß die Uhlenhorster an der Um-
wandlung ihre Freude haben werden. 

Besuchen Sie das neue Schmuckstück 

an der Schänin Aussicht 

gegenüber der Auguststraße 

Kaffeegarten, 

gemütliche Innenräume 

und Bootsvermietung 

Carl A. (11,..t. Cesses-1 

56 



An DEM URGERVERE1N 
Unser neues Ehrenmitglied 

Wie wir an anderer Stelle berichten, 
hat der UBV auf dem Festakt zur 600-
Jahr-Feier Ortsamtsleiter Regierungsamt-
mann Paul Plothe zum Ehrenmitglied 
ernannt. Paul Plothe tritt in Kürze nach 
45jähriger Tätigkeit im hamburgisdien 
Staatsdienst in den Ruhestand. Wenn un-
ser neues Ehrenmitglied auch draußen im 
schönen Wellingsbüttel wohnt, hoffen wir 
ihn dennoch recht oft auf unseren Veran-
staltungen begrüßen zu können. 
Erkrankung 

Unser lieber Ehrenvorsitzender F. W. 
Ed. Krüger liegt seit Anfang Juni im 
Krankenhaus und hat auch schon eine 
Operation hinter sich. Wir haben ihn an 
seinem Krankenbett besucht und die 
Hoffnung mitgenommen, daß er recht 
bald wieder nach seiner geliebten Uhlen-
horst zurückkehren und sich an seinem 
schönen Garten erfreuen kann. 
Zwei Todesfälle 

An den Folgen eines Verkehrsunfalls 
verstarb am 17. 6. unser mehrjähriges 
Mitglied Ludwig Raedler im 76. Le-

e bensjahr. Der Verstorbene hat oft an un-
seren Versammlungen teilgenommen. Wir 
haben der Familie das Beileid des UBV 
ausgesprochen und werden dem Verstor-
benen ein gutes Andenken bewahren. 

Einem Herzschlag erlag am 17. 7., als 
er ,gerade in fröhlicher Gesellschaft eine 
Autobusfahrt antreten wollte, unser Mit-
glied, der Malermeister Karl Claus-
s e n. Am 8. 7. hatte er noch seinen 77. 
Geburtstag gefeiert. Karl Claussen ge-
hörte auf der Uhlenhorst mit zur alten 
Garde der Handwerker, der überall be-
liebt und geachtet war. Vor dem zwei-
ten Weltkrieg war er jahrelang Fahnen-
träger der alten Uhlenhorster Militäri-
schen Kameradschaft. Alle, die ihn ge-
kannt haben, werden seiner stets gerne 
gedenken. 
Vorstandssitzung 

Auf der Sitzung des Gesamtvorstandes 
am 15. 6. wurde einstimmig beschlossen, 
Ortsamtsleiter Plothe zum Ehrenmitglied 
zu ernennen. Der Ablauf der 600-Jahr-
Feier wurde nochmals in allen Einzelhei-
ten beraten. Friedrich Witt referierte über 

den Aufsatz U heg ier Straße (siehe auch 
as Problem Bauverbot in der Hambur-

lenhorster BauVorhaben in die-
ser Ausgabe). 

Neues Mitglied 
Als neues Mitglied begrüßen wir den 

Konditor Kurt Bach, Erlenkamp 10. 
Unsere Geburtstagskinder im Juli/August 
Juli 16 Frieda Culemann 

17 Walter Dette 
22 Heinz Wörmer 
25 Kurt Hansing 
25 Bertha Schramm 
25 Walter Böttcher 
29 Max Nehlsen 
31 Friedrich Zachow 
1 Hermann Weiss 
2 Walther Kölln 
4 Hans Bauer 
5 Rudolf Lüders 
5 Dr. Kurt Schäffer 
6 Wilhelm Koth 
6 Pastor Waldemar Rode 
9 Anneliese Mette 
9 Karl Porteck 
9 Fritz Riese 
9 Rudolf Dehning 
9 Walter Ploog 

10 Marie Krützmann 
11 George Kloesser 
12 Emma Wachlin 
12 Wilhelm Kock 
12 Heinrich Heine 

August 

12 Gustav Rudolph 
13 Paul Hansen 
15 Hermann Haack 

Herzlichen Glückwunsch! 

Unser nächstes Treffen 
Die Juli-Versammlung fällt aus. Wir 

treffen uns wieder in der zweiten Hälfte 
August. Die UW wird Sie rechtzeitig ein-
laden. Bis dahin nochmals: gute Ferien-
wünsche! 

Das sparfreudige Hamburg 
Die Neue Sparcasse von 1864, 

die bekanntlich im letzten Jahr ihr 90jäh-
riges Bestehen feiern konnte, legte so-
eben ihren Geschäftsbericht für das Jahr 
1954 vor. Wie bei allen Sparkassen des 
Bundesgebietes, sind auch bei der „Neu-
spar" die Spareinlagen im Berichtsjahr 
stark angestiegen. Nach dem Bericht ha-
ben sie sogar in einem Ausmaß zugenom-
men, das man noch vor wenigen Jahren 
kaum für möglich gehalten hätte. Das 
„Sparbuch-Sparen" hat sich als die bei 
der Bevölkerung am meisten verwurzelte 
Form der Kapitalrücklage erwiesen. Auch 
durch die Entschädigungsmaßnahmen für 
Altsparer und Vertriebene 
(WAG), die in Sparerkreisen mit Ge-
nugtuung aufgenommen wurden, ist die 
Spartätigkeit wesentlich gefördert wor-
den. Ende 1950 bestanden 254 427 Spar -
k assenbüche r. Ende 1954 betrug die 
Zahl nach Abzug der aufgelösten Kon-
ten bereits 368 913. 

Das steuerbegünstigte Sparen, 
welches mit dem Inkrafttreten der Steuer-
reform per 1. 1. 1955 wesentlich einge-
schränkt wurde, hat im Dezember 1954 
noch zum Abschluß von 7312 Sparverträ-
gen geführt. Insgesamt laufen jetzt 20 482 
Sparverträge mit einem Kapitalbestand 
von 25 252 000 DM und einer weiteren 
monatlichen Einzahlungsverpflichtung von 
706 826 DM. 

Uber das Prämiensparen brauchen 
wir nicht viel zu sagen. Es ist überall be-
kannt und beliebt. Nur einige Zahlen am 
Rande: Von den am Hanseatischen Prä-
miensparen beteiligten vier Sparkassen in 
Hamburg und Bremen wurden abgesetzt: 

im 1. Spieljahr 1952/53 2 820 264 Lose, 

im 2. Spieljahr 1953/54 3 814 065 Lose, 

im 3. Spieljahr 1954/55 4 479 080 Lose. 

Der Verkaufsanteil der „Neuspar" betrug 
30 Prozent. 

Ausgeschüttet wurden im Spieljahr 54/ 
55 an 520 642 Sparer Prämien in Höhe 
von 3 246 506 DM. Für karitative Zwecke 
werden jetzt laufend 10 Prozent des Spiel-
kapitals als Zweckertrag abgezweigt. Die 
Innere Mission hat jetzt 100 000 DM zur 
Errichtung eines Altersheimes in der Stift-
straße und die Martha-Stiftung 44 485 DM 
für den Bau eines Altersheimes in Rahl-
stedt erhalten. Beide Altersheime sollen 
noch in diesem Jahre erbaut werden. 

Auch die Dienstleistungsgeschäfte, d. h. 
der Uberweisungs- und Scheckverkehr, 
haben im Berichtsjahr eine große Aus-
weitung erfahren. Platzgründe verbieten 
uns leider, hierauf weiter einzugehen. 

Schließlich noch ein Wort über die Ver-
waltung. Die Zahl der Mitarbeiter ein-
schließlich 73 Aushilfskräften beträgt zur 
Zeit 636. Dazu kommen noch 64 Lehrlinge. 
Außer der Hauptstelle in der Ferdinand-
straße unterhält das Institut in Groß-
Hamburg 57 Zweigstellen und 33 An-
nahmestellen. 

An der Spitze des Kuratoriums steht 
nach wie vor der ehemalige Finanzsena-
tor pr. Walter Dude k. Der Schlußsatz 
seines Vorworts zu dem Geschäftsbericht 
sei hier zum Abdruck gebracht: 

„In vertrauensvollem Zusammenwirken 
aller ehrenamtlichen wie beruflichen 
Sparkassenorgane liegt ein ausgezeich-
neter Beweis hamburgischen 
Bür g er sinn s, der die stets leben-
dige Verbindung des Spargedankens 
mit allen Kreisen der Bevölkerung ge-

währleistet." ag 

et 
bis zur Vollendung 

des Aufbaues 

50 Meter weiter, Ecke Birkenau 

SCHMIDT 
Lebensmittel 

LINDENAU 
Papier und Büro 

KELLERMANN 
Handarbeiten 

JÄCKEL 
Modeatelier 

KUFELD 
Radio - Elektro 

GODEKE 
Goldschmiede 

MEINARDUS 
BETTEN 

LICHTENBERG 
Damen- u. Herrenmoden 
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BU NS ALLERLEI 
Vom Museum für Hamburgische 
Geschichte und anderen Museen 

Der aufmerksame Leser unseres Blattes 
wird feststellen, daß wir von dem Mu-
seum für Hamburgische Geschichte aus 
der Feder der leitenden Männer durch 
interessante Aufsätze laufend über alle 
Ausstellungen und sonstigen Neuigkeiten 
ins Bild gesetzt werden. Für diese Arti-
kel sind wir dem Museum, das muß ein-
mal gesagt werden, besonders dankbar 
und bedauern nur, daß die an-
deren Museen sich restlos in 
Stillschweigen hüllen und auf 
Anforderung kaum dazu zu bewegen sind, 
sich uns zur Verfügung zu stellen. Des-
halb mußten wir auch unsere seinerzeit 
so hoffnungsvoll begonnene Serie „Ken-
nen Sie unsere hamburgischen Museen?" 
wieder abbrechen. 

Auch das mußte einmal gesagt werden. 
Doch zurück zum Museum für Hambur-

gische Geschichte. In dieser Ausgabe ver-
öffentlichen wir einen Artikel von Prof. 
Dr. Häv ernick über die erste Ton-
band-Führungsanlage im Museum. Es han-
delt sich hierbei um eine von dem Mu-
seumsleiter in langer Vorarbeit aus-
gestaltete Neuerung, die in Hamburg als 
erste in der Bundesrepublik eingeführt 
worden ist und für die Zukunft der Mu-
seen richtungweisend sein soll. Hoffen 
wir, daß von dieser wertvollen Neuerung 
reger Gebrauch gemacht wird. 

Die nächsten Tonband-Führungen fin-
den statt am 20. Juli im Hafensaal und 
am 27. Juli in der Schiffahrtsabteilung. 
Auch hierzu noch ein Wort: Die Schiff-
fahrtsabteilung, die größte dieser Art in 
Deutschland, hat jetzt nach mehrmonati-
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ger Renovierung wieder ihre Pforten ge-
öffnet. Sie ist ein imposantes Zeugnis von 
Hamburgs jahrhundertealter Weltgeltung. 

Wer will mit nach Bremen? 
Der ‚Verein für hamburgische Geschichte 

veranstaltet am Sonntag, dem 14. 8., im 
Rahmen seiner historischen Ausflüge un-
ter Leitung von Dr. v. Lehe einen Tages-
ausflug nach Bremen, der sehr inter-
essant zu werden verspricht. Unter Füh-
rung von Staatsarchivdirektor Di. Prüser 
findet, beginnend am Osterdeich und en-
digend in der Böttcherstraße, zunächst ein 
Gang durch- die ältesten Teile Bremens 
statt. Dann wird das Roseliushaus 
der Sammlungen besichtigt. Interessenten 
haben auch die Möglichkeit, die Kunst-
halle am Wall und das Uberseemuseum 
am Bahnhof zu besuchen. Der Nachmittag 
ist der Besichtigung des Fockemuseums 
unter Führung von Museumsdirektor Dr. 
Kloos vorbehalten. Zwischendurch: Mit-
tagessen in Remmers Bierstuben und 
Kaffeetafel. Unkosten für Mitglieder 14,—
und Nichtmitglieder 17,— DM. Abfahrt: 
Berliner Tor 7.15 Uhr und Rückkehr zwi-
schen 21 und 22 Uhr. Interessenten wollen 
sich wegen der ermäßigten Teilnehmer-
gebühr bis zum 3. 8. mit unserer Ge-
schäftsstelle (Tel. 47 68 44) in Verbindung 
setzen. 

Jubiläum im St. Pauli-Theater 
Am Spielbudenplatz konnte ein neues 

Jubiläum gefeiert werden. Bernhard Mül-
lers großer Erfolgsschlager „Prinzenbe-
seuk im Alten Land", über den wir in 
der vorigen Ausgabe berichteten, ist am 
13. 7. schon zum 50. Male über die Bretter 
des St. Pauli-Theaters gegangen. Trotz der 
Sommerzeit kann das Theater meistens 
vollbesetzte Häuser buchen. Die Posse 
bleibt daher auch noch weiter auf dem 
Spielplan. Wer das Stück noch nicht ge-
sehen hat, yersäume nicht einen Besuch 
der alten Volksbühne. Er muß sich aller-
dings beeilen, da im August die drei-
aktige Posse „Wer ward Miß Camping" 
von Hans Kirdihoff (ebenfalls einem be-
währten Hausdichter des Theaters) zur 
Uraufführung gelangt. 

Vom Waisenhauskollegium zur Jugend-

behörde 

Am 24. September 1954 feierte die Ju-
gendbehörde in einem festlichen Akt den 
Tag der Errichtung eines Waisenhauses 
im Jahre 1604 und gedachte damit 350 
Jahre einer fruchtbaren Entwicklung 
freier und öffentlicher Jugendwohlfahrt 
in Hamburg. Die Urkunde aus dem Jahre 
1604, in der Bürgermeister und Ratsher-
ren die Errichtung der Waisenhausstif-
tung besiegelten, ist erhalten geblieben 
und zum Teil in einem reizenden Büch-
lein in Faksimili wiedergegeben, das die 
Jugendbehörde jetzt zur Erinnerung her-
ausgegeben hat. Es ist leider nicht im 
Buchhandel erhältlich, sondern wurde nur 
einem begrenzten Personenkreis zugäng-
lich gemacht. Daß es zugleich eine hüb-
sche Hamburgensie darstellt, macht sei-
nen Wert für den Bücherfreund noch 
kostbarer. 

Das Büchlein enthält neben etlichen 
Abbildungen auch die Ansprachen, die 
Senator Breidenbach, Prof. Dr. jur. 
Rudolf Sieverts und Prof. Dr. Curt 
Bondy gehalten haben. Der Senator 
sprach über Wesen, Situation und Weg 
der Jugend von heute. Mit sehr viel Ein44 
fühlungsvermögen sprach er die Jugend 
von 1945 bis heute an. Als vornehmste 
Aufgabe des Staates bezeichnete er es, 
sich selbst der Jugend nahezubringen und 
dieser in demokratischer Fairneß und 
wahrhafter Toleranz vorzuleben. 

Prof. Sieverts gab einen Rückblick über 
350 Jahre hamburgischer Jugendfürsorge 
unter Heranziehung der Literatur der 
letzten zwei Jahrhunderte. Prof. Bondy 
schließlich referierte über das Kind in der 
Familie und die sozialfürsorgerischen 
Möglichkeiten. Das Buch schließt ab mit 
einer Zeittafel der Jugendfürsorge in 
Hamburg und umfaßt die Zeit von 1527 
(Beschluß der Bürger des St. Nikolai-
Kirchspiels zur Errichtung eines „Gottes-
kastens" für die Versorgung hilfsbedürf-
tiger Kinder) bis 1953 mit dem letzten 
Hamburgischen Ausführungsgesetz zum 
RJWG. 

Es ist eine lebendige Schrift, die allen 
Bedachten Freude gemacht haben dürfte, 

Neuordnung des Hamburger Stadtverkehrs 
Unter diesem Titel hat der Senat kürz-

lich eine Denkschrift herausgegeben, die 
schon in ihrer äußerlichen Aufmachung 
— sie enthält viele interessante Fotos, 
graphische Darstellungen und Kartenskiz-
zen — ansprechend und wirklich lesens-
wert ist. Sie gibt einen ersten zusammen-
fassenden Uberblick über die geplanten 
Maßnahmen zur Verbesserung der Stra-
ßenverkehrsverhältnisse und der öffent-
lichen Nahverkehrsmittel in Hamburg. So 
sind auf weite Sicht geplant zwei neue 
Elbtunnel, eine Nord - Süd - Verbindung 
durch die City, sieben neue U-Bahn-
strecken und die Entfernung der Straßen-
bahn aus der City (also doch!). Geschätzte 
Kosten für diese Projekte: 3,5 Mrd. DM. 

Von den „dringendsten" Vorhaben im 
Rahmen eines „Verkehrsprogramms des 
Senats" sollen in erster Linie verwirklicht 
werden: drei neue U-Bahnstredcen (Meß-
bergbogen, Hauptbhf Wandsbek - Farm-
sen und Jungfernstieg-Altona), ferner der 
Ausbau von 180 Kilometern wichtiger 
Verkehrsstraßen. 

Nach Abzug der vom Bund und der 
Hochbahn zu tragenden Kosten sind von 
Hamburg rund 1 Milliarde DM aufzubrin-

ag 

gen. 1954 waren 31 und 1955 49 Millionen 
DM für Verkehrsaufgaben bereitgestellt 
worden. Für die nächsten Jahre denkt der 
Senat an eine Erhöhung auf etwa 60 Mil-
lionen DM. 

Einige interessante Einzelheiten aus 
der Denkschrift seien noch angeführt: 

1954 beförderten Hamburgs öffentliche 
Nahverkehrsmittel doppelt soviel Fahr-
gäste wie 1920; 
die HHA hat seit der Währungsreform 
90 Mill. DM investiert; 
1954 liefen in Hamburg rd. 50 Prozent 
mehr Kraftfahrzeuge als vor dem Keleg; 
1 Kilometer U-Bahn-Tunnel kostet 8,5 
Millionen DM. 
Auch die Frage des Ersatzes der Stra-

ßenbahn in der Innenstadt durch Omni-
busse ist in der Denkschrift erörtert wor-
den. Der Senat ist zu einer negativen Ein-
stellung gekommen, weil die erforderliche 
Straßenfläche bei gleicher Fahrgastzahl 
für Omnibusse wesentlich größer als für 
die Straßenbahn sein müßte, eine solche 
zusätzliche Belastung der Straßen aber 
unerträglich wäre. Nach der in der Denk-
schrift enthaltenen Skizze sind für die 
Beförderung von 200 Personen mit der 
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Straßenbahn (ein Samba-Wagen mit An-
hänger) 180 qm und mit Omnibussen (3) 
230 qm Straßenfläche erforderlich. 

Senator Plate hat dies neue Verkehrs-
vorhaben kürzlich der Presse unterbreitet. 
Es wäre zu begrüßen, wenn recht viele 
Hamburger sich mit diesen Plänen be-
schäftigen würden. Die Denkschrift hebt 
sich weit über den Rahmen ähnlicher amt-
licher Veröffentlichungen hinaus. Sie ist 
es wert, gelesen zu werden. 

Möbelhaus 

Bruno Warmke 
Gegr. 1902 

WinterhuderWeg, Ecke Hebbelstr. 
Ruf: 22 08 67 

Zahlungserleichterung durch 
Möbel:Kredit,Hilfe der Sparkassen 

ag 

Uhlenhorster Bauvorhaben 
feine Baulüdce nach der anderen schließt 

Auf der Uhlenhorst wird fleißig gebaut. 

sich. Wie wir bereits in der letzten Aus-
gabe der UW berichteten, wird jetzt auch 
das Mundsburgha us am Mundsbur-
ger Damm wieder aufgebaut. Drei Bauab-
schnitte sind vorgesehen. Sie bedingen, 
daß immer ein Teil der Geschäftsleute 
vorübergehend anderweitig untergebracht 
werden muß. Acht Kaufleute haben ihr 
Domizil in einer 200 qm großen Baracke 
auf dem Nebengrundstück aufgeschlagen 
und bilden damit unter dem Motto 

Treffpunkt Mundsburg 
gewissermaßen eine Kaufhalle, befinden 
sich doch fast alle Geschäfte unter einem 
Dach und friedlich nebeneinander. Das 
gute Einvernehmen aller kam auch bei 
der Eröffnung am 4. 7. zum Ausdruck, die 
in einer festlichen Stunde und mit einem 
Glas perlenden Sektes vorgenommen 
wurde. Baumeister Franz P o t enb er g, 
der hier nach den Plänen des Architekten 
Gerhard Langmaack baut, saß unter den 
Gästen. Ihnen geseilte sich als .alter 
Freund der Mundsburg-Geschäftsleute der 

Min als erster seine Glückwünsche auszu-

sprechen. Heinz Gödeke und Walter 
Kellermann hielten freundliche An-
sprachen. Der Chronist grüßte namens des 
UBV. 

Wie wir den am Eröffnungstage ver-
teilten Heften entnehmen, beträgt die 
monatliche Miete für sämtliche Wohnun-
gen im Durchschnitt 1,75 DM je qm Wohn-
fläche. Dazu kommen Zuschläge für Zen-
tralheizung und Warmwasserversorgung. 
In den beiden höheren Eckhäusern (siehe 
unser Bild) ist ein Fahrstuhl vorgesehen. 

Baukostenzusdiuß etwa 50 DM per qm 
Wohnfläche. Wohnungsgrößen: 4% - Zim-
mer-Wohnungen ca. 99 qm, 3%-Zimmer-
Wohnungen ca. 80 qm, 2%-Zimmer-Woh-
nungen ca. 68 qm und 2-Zimmer-Woh-
nungen ca. 48 qm (kl. Typ) und 57 bis 60 
qm (gr. Typ). 

Alle „ausquartierten" Geschäftsleute 
kommen wieder in ihre alten Läden hin-
ein. Die Läden erhalten nur eine neue 
Decke und eine ansprechendere Fassade. 
Zum 30. September hofft man wieder ein-

ziehen zu können. Und wir hoffen mit! 

In der Hamburger Straße sieht 
es etwas weniger harmonisch aus. Hier 
Interessengemeinschaft - dort Baubehörde. 
Mit Recht ist man, d. h. die interessierten 
Geschäftsleute, die aus der Hamburger 
Straße wieder eine lebendige Geschäfts-
straße machen wollen, über die stiefmüt-
terliche Behandlung dieser Straße empört. 
Das kam auf den ersten Sitzungen der 
Grundeigentümer an der Hamburger 
Straße und der Interessengemeinschaft 
sehr deutlich zum Ausdruck. Auch der 
jetzt vorgelegte Durchführungsplan, nach 
dem auf dem 600 in langen Geländestrei-
fen zwischen Hamburger Straße und 
Oberaltenallee eine Grünfläche entstehen 
soll, stößt bei den Grundeigentümern, die 
auf dieser Strecke Läden fordern, auf 
starken Widerspruch. Hoffen wir, daß 
auch hier eine erfolgreiche Zusammen-
arbeit zwischen Stadtplanern und der In-
teressengemeinschaft den guten Mittel-
weg finden wird. ag 

Zentralaussehuß - sehr aktiv 
Wirtschaftsfragen im ZA 

Auf der letzten Abgeordnetensitzung 
vor den Ferien am 27. 6. sprach Hamburgs 
Finanzsenator Dr. Ziegeler über die 
wirtschaftlichen Unternehmungen der 
Hansestadt Hamburg. Der Referent ging 
aus von dem Begriff der gemeinwirtschaft-
lichen Betriebe und erörterte dann die 
Frage, ob es überhaupt Aufgabe des Staa-
tes sein kann, wirtschaftliche Unterneh-
mungen in eigener Regie zu führen, dies 
um so mehr, da von privater Seite immer 
wieder behauptet wird, daß staatliche Be-
triebe nicht so rationell arbeiten wie der 
freie Unternehmer. Selbstverständlich ge-
hört ein Werftbetrieb nicht in die Hände 
des Staates. „Grundsätzlich sollen alle 
wirtschaftlichen Unternehmen in den Hän-
den der Privatwirtschaft verbleiben"; dies 
sei, so sagte der Senator, die Meinung 
des jetzigen Senats. Trotzdem müsse in 
besonderen Fällen von diesem Grundsatz 
abgewichen werden. Es gäbe gewisse Be-
triebe, die aus der freien Wirtschaft her-
ausgelöst und unter die Leitung des Staa-
tes gestellt werden müssen. Hierbei han-
delt es sich in erster Linie um Versor-
gungsbetriebe, die als gemeinnüt-
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zig anzusprechen sind. Diese Betriebe, wie 
Elektrizität, Gas und Wasser, sind lebens-
wichtig. Bei diesen Werken entfällt das 
kaufmännische Moment, aus dem Betrieb 
die höchsten Gewinne herauszuwirtschaf-
ten. Staatliche Betriebe müssen bei ihren 
Kalkulationen die Leistungsfähigkeit ihrer 
Abnehmer berücksichtigen. In diesem Zu-
sammenhang erläuterte der Senator auch 
die kürzlich erfolgte Erhöhung der Gas-
und Wasserpreise. Trotz der sprunghaf-
ten Erhöhung der Kohlepreise habe sich 
die Erhöhung nur auf das notwendigste 
Maß beschränkt. Wenn keine Verände-
rungen eintreten, hoffe man, die Preise 
in der jetzigen Höhe mindestens für zwei 
bis drei Jahre zu halten. Im übrigen lä-
gen die Preise hier günstiger als in an-
deren Großstädten. Die Frage der Re-
privatisierung staatlicher Werke ist na-
türlich ein heißes Eisen. Hier müsse mit 
großer Vorsicht vorgegangen werden. Es 
wäre ein Unding, ausgerechnet die ertrag-
reichen Werke abzustoßen. Zu den Betrie-
ben, die als staatliche Aufgabe anzusehen 
sind, gehören, wie der Referent weiter 
ausführte, der Flughafen, die Verkehrs-
einrichtungen und die kulturellen Zwek-
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ken dienenden Einrichtungen. Ein beson-
deres Sorgenkind des Senats ist die 
Altona-Kaltenkirchener Eisen-
bahn. Auch die Hadag gehört wegen 
der großen Staatszuschüsse hierzu. Trotz-
dem sei der Staatsauftrag für das neue 
Seebäderschiff „Wappen von Hamburg", 
das schon auf vollen Touren läuft, not-
wendig gewesen. Hamburg muß führend 
sein im Verkehr nach Helgoland! Auch 
Planten un Blom en ist ein Zuschuß-
betrieb. Die Frage der Umwandlung in 
eine GmbH. wird erwogen. 

Die Hamburgischen Electricitäts-Werke 
stehen mit ihrem Betrieb an dritter Stelle 
im Bundesgebiet. In den nächsten Jahren 
ist noch mit einem starken Anwachsen 
des Strombedarfs zu rechnen. 

Dies etwa waren - in Stichworten - die 
Ausführungen des Senators. Sie wurden 
mit großem Interesse von den Abgeord-
neten entgegengenommen und lösten auch 
eine sehr fruchtbare Aussprache aus. Von 
dem Abgeordneten Wendorf wurde 
angeregt, daß auch die Hadag die Ham-
burger Flagge aufziehen solle. (Der Sena-
tor versprach, diesen Antrag zu prüfen.) 
Selbstverständlich wurden auch Stimmen 
laut in puncto Vergeudung bei Bauarbei-
ten, Doppelarbeiten bei Straßenbauten 
usw. Dr. Gerson wünschte einen Spar-
kommissar und mußte vom Senator auf 
den Hamburgischen Rechnungshof ver-
wiesen werden, der sehr gründliche Ar-
beit leiste. Unser Mitglied Witt vertei-
digte die Angriffe wegen des angeblich 
überflüssigen Auf- und Zugrabens bei 
Straßenarbeiten. 

MONCKEBERGSTR.8 

Umfangreiche Abteilungen für Damen-, Herren- Kinderkleidung 
Sportartikel — Sportschuhe 

Zahlungserleichterung durch WKG-Kredit I 

Vor Beginn der Sitzung hatte Präses 
Dr. Weise darauf hingewiesen, daß in Zu-
kunft weitere Besichtigungen vorgenom-
men werden sollen. In Aussicht genom-
men ist zunächst das Elektrizitätswerk 
Neuhof bzw. Alt-Garge. Diese Mitteilung 
wurde von den Abgeordneten lebhaft be-
grüßt. Dr. Weise schloß die Sitzung mit 
den besten Ferienwünschen für alle Ab-
geordneten. 
Abgeordnete des ZA im Hamburger Hafen 

Wir sprachen oben von weiteren Be-
sichtigungen. Die erste liegt bereits hin-
ter uns. Sie startete am 25. 6. mit einer 
Rundfahrt durch den Hamburger Hafen, 
zu der Senator Plate freundlicherweise 
eingeladen hatte. Daß es gleich nach der 
Abfahrt Bindfaden regnete, so daß es 
kaum möglich war, auf Deck des Hadag-

schiffes „Teufelsbrücke" zu bleiben — da-
für konnte natürlich weder der Senator 
noch der ZA. Dennoch hat die Fahrt allen 
Teilnehmern — und sie waren in großer 
Zahl gekommen, sogar mit Anhang, der 
diesmal gar nicht erbeten war — viel 
Freude gemacht und ihnen trotz des Re-
gens einen guten Einblick in die Hafen-
verhältnisse gegeben. Ein besonderes Er-
lebnis war es, daß gerade die stolze Vier 
mastbark „Pamir" den Hamburger Hafekt4S 
verließ. Die an Bord befindlichen Schiffs-
jungen grüßten und winkten freundlich 
zu uns herüber. 

Eine Kaffeetafel in Finkenwerder bei 
zwangloser Unterhaltung beschloß den 
feuchtfröhlichen Nachmittag. 
Sommernachtsball des ZA 

Der ZA rief — und alle, alle kamen, 
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möchte man sagen, wenn man zurück-
denkt an den Sommernachtsball des ZA 
am 2. 7. im großen Festsaal von Planten 
un Blomen. Mehr als 1150 Karten wurden 
verkauft — und immer noch kamen Gä-
ste, die auf Anordnung der gestrengen 
Polizei keinen Eintritt mehr erhielten. 

Es war das erste Unternehmen dieser 
Art, das der ZA startete. Es galt, einmal 
die Mitglieder und Freunde aller BV zu 
einem frohen und geselligen Abend zu 
vereinigen. Der Versuch ist glänzend ge-
lungen. Dr. Weise fand freundlich-hu-
morvolle Worte der Begrüßung und sprach 
die Hoffnung aus, daß die Jugend, die so 
zahlreich vertreten sei, auch in unseren 
BV erscheinen und dort mitarbeiten 

„möge. Dann erhielt Harry G ondy als 
bewährter Ansager das Wort. Das von 
ihm und seiner Frau geleitete und hier 
vorgeführte Kinderballett fand das Ent-
zücken aller Teilnehmer. Nicht geringe-
ren Beifall ernteten Martina Wulf , Karl 
Otto und Christa Siems mit ihren 
Darbietungen. 

Im übrigen hielten der Tanz und man-
che Flasche Wein die Erschienenen bis 
in die frühen Morgenstunden bei schön-
ster Laune. 

Mieser Bericht sei jedoch nicht abge-
. ossen, ohne auch den Inspirator die-

ses Abends, Fritz J enn er (Vorsitzender 
des BV Hoheluft - Groß-Lokstedt), aner-
kennend zu erwähnen. Fritz Jenner hat 
wirklich ganze Arbeit geleistet und alle 
Vorplanungen und Vorbereitungen so ge-
troffen, daß der Abend restlos ein Erfolg 
war. — Nur am Rande: Von den Mitglie-
dern des UBV hätten wir gerne einige 
mehr gesehen! ag 

Die erste Tonband-Führungsanlage 
Moderne Technik im 

Museum für Hamburgische Geschichte 

Jährlich gehen in Hamburg etwa 470 000 
Menschen ins Museum, also etwa 25 Pro-
zent der Bewohner. Das ist in Europa un-
gefähr der höchste Prozentsatz, den eine 
Großstadt aufzuweisen hat. Ein verant-
wortlicher Museumsdirektor wird sich 
aber von statistischen Zahlen nicht täu-
schen lassen in seiner Sorge, ob wirklich 
alle getan ist, um den Besuchern alles 
in der rechten Form zu bieten. Nun sind 
Möglichkeiten und Wege, die Menschen 
wirklich anzusprechen, in den verschie-
densten Museen sehr ungleich. Während 
in den Kunstsammlungen die Kunstwerke 
von Rang stets für sich allein sprechen, 
ist die Aufgabe der kulturgeschichtlichen 
und naturwissenschaftlichen Museen un-
gleich schwieriger: Sie müssen da r s t e 1-
1 e n. Das Ausstellen allein genügt nicht. 

Das Museum für Hamburgische 
Geschichte, das seit 1945 nach ganz 
neuem Plan eingerichtet wurde, hat von 
Anfang an sich stets viele Gedanken ge-
macht, wie man den Ablauf der Geschichte 
und die großen kulturgeschichtlichen Zu-
sammenhänge eindringlich „darstellen" 
könne. Denn ohne das Wissen um den 
Zusammenhang sind die Altertümer wirk-
lich nur das, was Johann Heinrich Rieht 
„eitel Plunder" genannt hat. 

Gewiß, es gibt alte und bewährte Haus-
mittelchen daheim. Das eine ist der ge-
druckte „Führer", von dem zwei Seiten 
gelesen werden, den man dann auf Nim-

merwiedersehen in die Tasche steckt, um 
ihn „zu Hause in Ruhe zu lesen". Das an-
dere Mittel sind „Etiketten" und „Raum-
beschriftungen"; sie werden gelesen, 
wenn auch (gottlob) nicht von allen Be-
suchern. Sie können belehren und vorbe-
reiten, aber sie lenken auch von den Ob-
jekten ab. Wer kann gleichzeitig lesen 
und schauen? Streng genommen ist die 
Beschriftung immer eine Ablenkung. 

Das richtige Heilmittel kennen wir, 
aber es ist teuer und knapp: Führung der 
Besucher durch einen Wissenschaftler. Es 
liegt aber auf der Hand, daß die wissen-
schaftlichen Mitarbeiter der Museen auch 
andere, dringliche Aufgaben haben. Und 
im Handumdrehen ist der Ärger da, 
wenn man eine Gruppe führt, einer an-
deren aber diesen Wunsch versagt. 

Der Fortschritt unserer Technik hat nun 
ermöglicht, solche Führungen gleichsam 
im Kühlschrank vorrätig zu haben, und 
zwar in unerschöpflicher Menge für jeden 
Bedarf: auf Tonband! Schon vor zwei 
Jahren fand das Museum für Hamburgi-
sche Geschichte bereitwillige Stifter, um 
eine solche Anlage zu erstellen. Jetzt ist 
sie vollendet und wurde als erste „Ton-
band-Führungsanlage" eines Museums in 
der Bundesrepublik am 22. Juni in Be-
trieb genommen. Das hört sich so einfach 
an. Aber neue Wege sind dornig. Bei den 
Vorarbeiten wurde das Problem immer 
schwieriger, denn die Sache ist weder bil-
lig noch einfach. Man kann nicht einfach 
von einer Zentrale aus „senden", so, wie 

Das Uhlenhorster ABC 
für gute Einkaufs- und Bezugsquellen 

Abel. Adolf — Klempner / Installateur — Gas-, Wasser- und Dacharbeiten 

Uhlenhorster Weg 14 Telefon 23 01 26 

schult auf dem neuen V. W. 

/IN 

Auto-Fahrschule Karl Heinz 0 e rg el 

Hamburg-Uhlenhorst Ruf 22 25 15 Winterhuder Weg 150 

Bettenhaus MEINARDUS 6. CO. 
Spez. Aufarbeitung v. Steppdecken 
Mundsburgerdamm 56, Ruf 235125 

Orthopädie n. Bandagen 
FRANZ GELBENEGGER 
Mundsburgerdamm 58, Ruf 23 2406 

Bierstube Lorenzen 
Hofweg 98 • Telefon 23 35 04 
Kalte und warme Küche 

Papier- u. Bürobedarf, Spielwaren 
Herbert Johansson 
Papenhuder Str. 33 Ruf: 22 16 07 

Blumen 
CHARLOTTE KEHL 
Hofweg 45 

Refortnhaus Gerhard Friedrich 
Papenhuder Str. 58, Ecke Uhl. Weg 
Lieferung frei Haus 22 35 51 

Glaserei • Bilder - Bildereinrahmung 
Spiegel — ADOLF BALLHORN 
Papenhuder Straße 30, Tel. 22 08 83 

Schreibwaren • Schuh. u. Bürobedarf 
A LBE.RT BUNGE 
Hof weg 6 Fernruf 22 12 32 

Kohlenhandel 
FRANZ FLECK 
Erlenkamp 14 Tel. 23 34 39 

Schuhmacherei und Orthopädische 
Werkstatt WILH. WOSCHNITZA 
Hofweg 13 — Telefon: 22 16 98 

Obst, Gemüse, Südfrüchte, Konserven 
HEINRICH MEYER 
Hofweg 21 Ruf 22 16 43 

Tapeten • Kunstgewerbe • Spielwaren 
M. BACH 
Hofweg 6 Ruf 23 22 42 

Bucluiruderei 
Paul Herrmann 

Werkstatt neuzeitlicher 

Drudearbelten für Privat. 

Handel und Gewerbe 

Hambg. 21, Canalstr. 75 
Ruf: 22 27 61 

Die gute 

Maßschneiderei 

Musa Joseph 
Hamburg 21 
Averhoffstraße 24 Laden 
Ruf 23 57 87 

Reparaturen 
Ändern, Bügeln 

Misc5erei 
W. Th. REIMER 

Die Wäscherei 

d. anspruchsvollen Familie 

Wiruerhuderweg 73 
(bei der Heilands kirche) 

Schenkendorfstraße 25 
Hinterhaus • Telefon 23 03 64 
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Für Beitragszahlungen: Postscheckkonto Hamburg 799 00 unter UBV. 

61 



Unfer fchönes fiamburg 

man eine Berieselungsanlage in Gang 
setzt. Die Museumsbesucher, die so etwas 
noch nicht kennen, schleichen sofort auf 
leisen Sohlen weg. Zuerst waren wir rat-
los, als wir das beobachteten, dann aber 
klärte sich der Fall auf. Wir haben ge-
fragt und mußten hören: „Wir wollten 
nicht stören"; „Wir -hatten dafür ja kein 
Billett"; „Wir gehören gar nicht zu dem 
Vortrag". Man war also zu bescheiden. 
Außerdem sind wahllos berieselte Be-
sucher vollkommen ratlos, sie finden den 
Anfang nicht, irren umher und gehen 
weg. Es müssen also Besucher sein, die 
einer Gruppe angehören und die auch ge-
führt werden w olle n. Man soll diesen 
freien Willen nicht einschränken, nicht 
zwingen, nicht diktieren. Uberdies muß 
— unter allen Umständen — ein sicht-
barer „Führer" dabei sein. Kein Wissen-
schaftler, sondern ein proper uniformier-
ter, ruhiger Mann, der die Gruppe „auf 
den Weg bringt" und zu den Brennpunk-
ten geleitet. Und dieser Mann muß von 
dem Sammlungsraum aus — Raum für 
Raum — mittels eines Schalters die Füh-
rung auslösen, nach dem letzten Wort 
wieder abschalten, er muß Pausen ein-
legen, damit die. Besucher wieder eine 
Weile unbefangen schauen können. Diese 
Lösung erwies sich als die richtige, sie 
setzt aber eine Installation der Schaltung 
voraus, die unsere Techniker sich paten-
tieren lassen sollten; denn sie -wird viel-
leicht gemeingültig werden. 

Wir sind also soweit gelangt, zunächst 
geschlossene Gruppen durch eine Abtei-
lung zu führen. Nach und nach sollen 
diese Führungen dann zu einem System 
ausgebaut werden, in den Texten abge-
stuft nach den Besuchern, z. B. Schulklas-
sen, fremdsprachige Gäste. Hier heißt es 

aber maßhalten, denn in den Besuchs-
zeiten soll und darf den Besuchern nichts 
aufgezwungen werden, was sie nicht aus-
drücklich wünschen. Und überdies bleiben 
stille Abteilungen gleichsam als Reser-
vate, in die man sich zurückziehen kann, 
ohne Furcht, von der verfolgenden Tech-
nik belästigt zu werden. Denn wir sind 
uns darüber klar, daß eine solche Ton-

bandanlage ein gutes Mittel ist, solange 
man es behutsam anwendet. Jeder Miß-
brauch aber gegenüber dem Selbstbestim-
mungsrecht unserer Besucher ist vom 
Übel — eben ein Mißbrauch. 

Prof. Dr. W. Hävernidc 

(vergl. hierzu die Notiz unter „Buntes 
Allerlei". Die Schriftleitung. 

BV-TANKDIENST1 
WILLY PFEIFFER 

HOFWEG 36 • RUF 22 03 40 

BV -TANKDIENST 
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?lach, im dommer nur Aaicie &ehe! 
Mein Eis eine Erfrischung 
Das Halbgefrorene ein Begriff 
Alles für den Feinschmecker 
Bestes Bestellgeschäft für feinstes Gebäch 

WALTER BOTTCH E R, Konditormeister 
Hofweg 45 • Telefon 22 01 61 

Aar' dpernhcJe 
Marmor- und Werkstein-Industrie 

Hamburg 21 • Kanalstrafe 43 • Ruf 22 19 33 

Marmor-Arbeiten jeglicher Art und jeglichen Umfanges • Kamin-
und Heizkörper-Abdeckplatten sowie sämtliche Marmorbau-

arbeiten und Herstellung von Ladeneinrichtungen 

Damenfriseur 9arfümerie 
aeonendste und modernste YfrumpfTege 

Nefrnut 5c5neider 
..7fofroecr CÖ Qiuf 22 14 33 

WMF-Bestecke 
Uhren-, Gold-

u. Silberwaren 

in großer 

Auswahl 

Ruf 22 11 67 

BSF- Bestecke 
Umarbeitungen 

u. Reparaturen 
von Uhren-, Gold-

u. Silberwaren in 
eigener Werkstatt 

eem °ladmann. beilieni 
und von der Hausfrau beraten werden Sie stets im 

Feinkosthaus WERNER LEIST 
Uhlenhorster Weg 14 

Lieferung frei Haus, Ruf 23 09 73 

Ad 
bringt Domen-
Fertigkleidung 

für jeden Geschmack 
in allen Größen 
und Preislagen 

H. K. V. 
Ralph A. Homann 
Papenhuder Straße 65 
Ritt 23 68 52 

Bestattungsinstitut 
„St. Anschar" 

EMIL ZUM FELDE 
Schenkendorffstr. 17, Ruf 22 16 93 

Privat: Mozartstraße 2, II. 

Taktvolle, würdige und preiswerte 
Ausführung aller Aufträge 

Jederzeit erreichbar 

eririsehangen aller JrI 
für den Urlaub kaufen Sie 
nur im Fachgeschäft 

Hofwegs Konfitüren Hilda Bosse 
Hofweg 1 — Telefon : 23 51 1 8 

Auch der Warenautomat bedient Sie! 

231timen - 
durch 

HeliosBlumendiensf 

Internale Blumen-

vermittlung 

Blumenhaus 

Charlotte Kehl 
Hofweg 45 

Telefon 22 36 79 

Reimane & Witte 
Gartengestaltung 

Entwurf • Ausführung 

Jetzt Hambg gWandsbek 
Eichtal 38 

Ruf 68 55 29 

fiiicb 
atme 

ettriz 
eauften 

fcljou 

Ae" 
MOBEL VON 
FISCHER 
111101904.117a. et* 
et» mommtia.. 

W. ROBERT FISCHER 
Hamburg 21, Humboldtstraße 116 

Ruf: 22 15 62 

Hamburger Fremdsprallenschule GmbH 
Hamburg 21, Karlstraße 38, Tel. 22 35 92 
Neue Abendkurse 

Englisch, Französ., Span., Portug., Nordische Sprachen 
Deutsche u. fremdsprachl. Stenografie 
und Maschinenschreiben 

Neue Kurse haben soeben begonnen 

1.3. 1895 n 60Jahre 1.3. 1955 

FORSTNER 
Färberei und chemische Reinigung 

Hamburg alhlenhorsf • Arndfsfrafie 24 
Ruf 22 29 08 

Bäckerei und Konditorei 

Heinrich Nolte 
Canalstraße 12 - Tel.: 23 58 10 

Für mich sind alle 

Menschen gleich - 

ich backe für arm 

und backe für reich 

Seif 1860 
Ihr Tapezier. und 
Polstermeister 
auf der Uhlenhorst 

Emil Jennrich & Sohn 
Heinrich, Hertz Straße 55 

Telefon 23 33 20 

ein-Sdiuhrep =tut 
hauetlulle, Pantoffeln 
u. Schuhbeölufoartikel 

in großer flusroahl 

Anton Wiss 
5arnbutg 21, firnbt[traße 11 

Atactek SCHNE1DERMEISTER 

feine Ma Pschneiderei für Damen und Herren 

Reparaturen, Ändern, Bügeln 

Hamburg 24, Armgartstr. 10 Telefon 25 23 30 
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Werbt neue Mitglieder 

für den U.B.V. 

Anmeldungen bei der Geschäftsstelle Maria-Louisen-Stieg 2 e (A. Galle) 

e -

1.‘ei darr» die 

DEUTSCHE GEMEINSCHAFTSHILFE Liebesgabendienst e.V. 
Hornburg 11, Rddingsmarkt 15 • Postscheck Hamburg 92 09 • Ruf 35 57 27 

Fordern Sie unsere Prospekte 
über Selbstwahl- und Standard pakete 
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